
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

Zur freien Entnahme 
Pfarrblatt Herbst 2023 

Worte von Pfarrer Albert ................... 2   
Aus meiner Sicht – Diakon Rupert ........ 3 
Cursillo Welttreffen ........................... 4 
Synode – Kirche für Menschen ........... 5 
Predigt mit Applaus ........................ 6-7 
Musik und Chor ................................. 8 

Johannisfeuer, Familienmessen…………..9   
Fronleichnam..................................... 10 
Pfarrfest ............................................ 11 
125-Jahr-Feiern ............................. 12-13  
Kirchenmausquiz ............................... 14 
Ausstellung Mauracher Orgel  ............ 15 



 
Liebe Pfarrgemeinde!  

Ist es zu spät? 
Als ich an meinen Konvent- 
Exerzitien teilnahm, hat mich 
das Thema fasziniert:  
Oft wird ein pessimistisches 
Bild vom der „Kirche“ gezeich-
net oder sogar die Vermutung 
geäußert, dass es zu spät ist, 
dass es bereits 5 nach 12 ist. 
Es gibt nicht mehr viele Gläu-
bige in den Kirchen. Der Mess-
besuch ist sehr geschrumpft.  
Kinder und Jugendliche ent-
scheiden sich nur selten für 
die Kirche.  
Skandale erschüttern die Kir-
che immer wieder und jedes 
Jahr verlassen Gläubige un-
sere Kirche.  
Ja, es ist 5 nach 12!!! 
Aber was ist neu daran? 
In dramatischen Situationen 
übersehen wir mitunter, dass 
wir selbst in der schwierigsten 
Lage immer JEMANDEN ha-
ben, der uns helfen, uns auf-
richten, heilen und sogar wie-
der auferstehen lassen kann, 
nämlich Jesus. 
Konnte Josef, der von seinen 
Brüdern nach Ägypten ver-
kauft wurde, ahnen, welch 
wunderbaren Plan Gott für 
ihn hatte und dass er sein 
Volk Israel vor der Hungersnot 
retten würde?  
War es für ihn in seiner Not 
nicht scheinbar 5 nach 12? 
Schrien nicht die Jünger in  

Ihrer Verzweiflung: „Wir ge-
hen zu Grunde“, als sie mit 
dem Sturm kämpften und ihr 
Boot auf dem See Genezareth 
fast unterging?   
War es für sie, in ihrer Angst, 
nicht auch 5 nach 12? 
Konnte der Verbrecher am 
Kreuz erwarten, von Jesus so-
fort ins Paradies aufgenom-
men zu werden?  
War es nicht auch für ihn, in 
seiner Verzweiflung 5 nach 
12? 
Und die Jünger Jesu, waren sie 
nicht der festen Überzeugung, 
dass mit der Kreuzigung Jesu 
alles zu Ende und zerstört sein 
würde?  
War das nicht das schlimmste, 
das ultimative 5 nach 12?  
Und doch nein!!! Es ist nie zu 
spät, uns vom Glauben mitrei-
ßen zu lassen und Gott treu zu 
sein, trotz aller Probleme, 
Schwierigkeiten, schlechten 
Erfahrungen und dem Wirken 
des Bösen in der Welt. 
Vielleicht genügt es, auf die 
prophetischen Rufe Gottes zu 
hören? Vielleicht müssen wir 
ausrufen: Herr rette!!!  
Selbst wenn alle Lichter der 
Welt erloschen sind, wie bei 
Christi Tod, wird der Morgen 
der Auferstehung anbrechen.  
Gott wird uns nicht allein las-
sen, denn er ist bei uns bis 
zum Ende der Welt.  
 

 
 
 

Alles, was wir brauchen, ist 
der Glaube! Denn für Gott gibt 
es keine 5 nach 12 Situation.  
Er ist immer bei uns, um uns 
aufzurichten, zu heilen, zu hei-
ligen und durch seine Gnade 
zu erneuern. Das haben wir 
bereits in der Taufe erfahren 
und wir erfahren es immer 
wieder, auch wenn wir ihn 
erst 5 nach 12 um Gnade bit-
ten. 
Frag dich mal selbst: 
Wie spät ist es bei DIR?? 
 

Dein/Ihr Albert 
 
 

  

Pfarrhomepage 
Kennen Sie eigentlich schon 
die neu gestaltete Homepage 
der Pfarre Heiligenstadt? 
www.heiligenstadt.com 

 

Die neu gestaltete Homepage 
stammt  von Karl Schwabel 
und wird von ihm, gemeinsam 
mit Nicolette Doblhoff und Se-
bastian Seifert gewartet. 
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Gedanken aus meiner Sicht – von Diakon Rupert  
 
Wenn ich diese Zeilen schrei-
be, dann bin ich gerade auf 
Exerzitien (= geistliche Fortbil-
dung) im Schloss Puchberg bei 
Wels. Unser Thema ist: Mystik 
des WIR“. „WIR“, das ist ja 
verständlich, aber „Mystik“? 
Nun das das ist das Unbegreif-
liche, Unfassbare, Geheimnis-
volle, das „nur Spürbare“. 
Dies geht vom Letzten Abend-
mahl aus, als Jesus seinen 
Jüngern sagt: Ein neues Gebot 
habe ich euch gegeben: „Liebt 
einander, wie ich euch geliebt 
habe!“ Und: „Tut, was ich 
euch vorgezeigt habe“. 
Wesentlich ist das FÜReinander 
Viele von uns kennen 
vielleicht das Kirchenlied: 
„Zueinander, füreinander, 
aufeinander zugehen…“.   
 

Patronatsfest  
St. Jakob 
Vorwissen 
Das „Patrozinium“ ist das Hoch-
fest zu Ehren eines Heiligen, dem 
eine Kirche geweiht ist.   
 

Mit einem festlichen Gottes-
dienst feierte die Pfarrge-
meinde am Samstag dem 
29.07. um 18:30 Uhr das 
Patrozinium der Jakobskirche 
am Pfarrplatz.  
Pater Josef Maria Nagiller OCD 
sprach in seiner Predigt über 
die besondere Stellung des Hl. 
 

Das Wesentliche, das Jesus 
damals gemeint hat, ist das 
„FÜR“. Denn nur durch ein 
/dein „FÜR“ kann Pfarrge-
meinde auch hier in Heiligen-
stadt, entstehen, wachsen, 
bleiben.  
Dieses „FÜR“ nennt man 
theologisch: Proexistenz Jesu. 
„Pro“ steht für „FÜR“, FÜR 
uns. Denn wie der Hl. 
Augustinus sagt: „Solus 
Christus nullus Christ“, das 
heißt übersetzt: „Ein Christ 
alleine ist kein Christ“. Denn 
alleine können wir nicht 
Christ, Gemeinde sein. Es 
braucht unser miteinander 
und FÜReinander.  
In der letzten Zeit habe ich 
manche Menschen klagen  
hören: „Bei uns in Heiligen-
stadt ist nichts mehr los“ 
 
 

Apostels Jakobus als einer der 
erstberufenen Jünger, welche 
Jesus an bedeutsamen Gescheh- 
nissen seines Lebens teilhaben 
ließ.  
Durch diese Erzählungen, 
welche im Neuen Testament 
festgehalten sind,  können 
auch wir uns anschließen und 
Christus nachfolgen.  
So hieß es im gesungenen 
Eröffnungslied an diesem Tag 
dann auch:  
"Heil'ger Jakobus, als erster 
zum Zeugen berufen, führe 
auch uns zu der Jüngerschaft 

Aber ich darf auch 
die ebenso berech- 
tigte Frage stellen: Was hast 
DU in der letzten Zeit FÜR die 
Pfarre Heiligenstadtdeine 
Mitschwestern und Mitbrüder 
getan? Gejammert? Oder dich 
positiv beteiligt, um selbst in 
der Nachfolge Christi zu ste-
hen. Das geht nämlich nicht 
nur die Geistlichen an, son-
dern jeden Christen. Jeden!  
Uns ALLE! 
Zueinander, füreinander, 
aufeinander zugehen! Das 
sollte unser Motto sein und 
wir dürfen das als Geschenk 
Gottes annehmen. 
Diese „Mystik des WIR“ und 
dieses FÜR des Jesus wünsche 
ich euch/mir uns allen! 
Herzlichst Euer Diakon Rupert 
diakon_rupert@gmx.at 
 

 
 

 

heiligen Stufen. Sei du uns 
Licht, lass uns im Dunkeln 
doch nicht, wenn wir 
vertrauend dich rufen." 

                         Sebastian Seifert  
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V 

Cursillo: Hat das Chris-
tentum Zukunft? 
9. Welttreffen der Cursillo-Bewe-
gung in Monterrey, Mexiko 
 

Vorwissen:  
Der Begriff cursillo bedeutet "klei-
ner Kurs". Er steht auch für die ka-
tholische, christliche Erneuerungs-
bewegung in der Kirche.  
Die Cursillo-Bewegung will keine 
kirchliche Gruppierung neben 
schon bestehenden sein, sondern 
will helfen, dass sich innerhalb der 
Kirche erlebbare Gemeinschaften 
bilden, die sich vom Geist Jesu 
Christi getrieben wissen.  
Siehe: https://www.erzdioezese-
wien.at/pages/inst/14429999 

Der Cursillo hat vor kurzem 
etwas Unerhörtes gewagt.  
Beim neunten Cursillo-Welt-
treffen in Mexiko im Juni 2023 
wurde das „Weltsekretariat“, als 
oberstes Leitungsgremium des 
Cursillo, in demokratischer, 
geheimer Wahl ermittelt. 
Eine neutrale Wahlkommission, 
bestehend aus fünf Personen 
aus Brasilien, Kolumbien, 
Mexiko, den USA und Österreich 
(vier davon waren Frauen) hatte 
die Aufgabe, den Wahlprozess 
vorzubereiten, ordnungsgemäß 
durchzuführen und das Ergebnis 
zu prüfen.  
Die Stimmen von mehr als 200 
Teilnehmern aus 31 wahlbe-
rechtigten Ländern ergaben das 
folgende Ergebnis: 
19 Länder stimmten für Refor-
men, für eine Kirche, die den 
Menschen ihrer Zeit dienen will.   

Hat das Christentum Zukunft?  
Diese Frage stellten Persön-
lichkeiten wie der Chefredak-
teur der katholischen Presse-
agentur Kathpress Richard 
Barta schon vor Jahrzehnten in 
den Raum. Seither hat sich die 
Stellung des Christentums und 
die Bedeutung von Religion in 
der Gesellschaft stark verän-
dert. Papst Franziskus spricht 
sogar von epochemachenden 
Veränderungen. 
„Die Menschen haben Gott den 
Rücken gekehrt“, wird oft be-
hauptet, während dennoch 
überall die Sehnsucht nach 
seelischem Halt zu spüren ist.   
Das neue Cursillo Weltsekre-
tariat mit Sitz in Spanien legt 
ein mutiges, dynamisches Kon-
zept für die notwendigen Ver-
änderungen vor. Das Streben 
nach Einheit erfordert, dass wir 
immer wieder suchen, was uns 
mit Brüdern und Schwestern 
aus anderen Gemeinschaften 
eint. Unser Motto heißt 
„Synodalität“, also gemeinsam 
mit Christus und unseren Mit-
menschen unterwegs zu sein.  
Wir müssen daher in einem 
Prozess ständiger geistiger Aus-
einandersetzung die Realität in 
Kirche und Gesellschaft kons-
truktiv und kritisch betrachten. 
Jesus Christus, unser Herr, ist 
mit uns im Boot. Darum bleibt 
auch unsere Hoffnung lebendig. 
Zugleich bietet das neue 
Wahlverfahren in der Cursillo-
Bewegung einen spannenden 
Ausblick auf den Herbst, denn 
bei der Versammlung der 

Weltsynode in Rom im Oktober 
werden erstmals Laien, Männer 
und Frauen, stimmberechtigt 
sein. Wir sehen darin Zeichen 
der Hoffnung, dass die Gemein-
schaft und der Geist der 
Erneuerung in der Kirche wach-
sen werden.     Cristina Gawlas 
 
 

Vorwissen: Der Synodale Weg 
(von altgriechisch „  sýno-
dos ‚gemeinsamer Weg‘) ist ein 
Gesprächsforum für eine struktu-
rierte Debatte innerhalb der rö-
misch-katholischen Kirche.   
Die vom Papst weltweit einberu-
fene Synode soll allen getauften 
Menschen die Möglichkeit geben, 
gemeinsam zu überlegen, wie die 
Kirche voranschreiten kann und 
soll, um das Evangelium entspre-
chend der ihr anvertrauten Sen-
dung zu verkünden.   
Bei der für Oktober einberufenen 
Synode werden daher neben dem 
Klerus auch 70 Laien, überwiegend 
Frauen, eingeladen, um über die 
Zukunft der Kirche nachzudenken.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

b 

Synode  
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Pfarrblatträtsel: Wo wurden diese Fotos gemacht? (Auflösung im nächsten Pfarrblatt) 

Der gemeinsame Weg und seine Mühen: Die Synode                        Angela Ransdorf 
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Applaus nach einer Predigt 
Pfingsten 2023!  
Mag. Stefan Jagoschütz 
Domkurat St. Stephan 
  

125 Jahre Wiedereinweihung  
St. Michael und Mauracher Orgel 
Liebe festlich versammelte 
Schwestern und Brüder, wir bli-
cken kurz zurück. Es war der 26. 
Mai 1898 an dem der Wiener 
Weihbischof und Generalvikar Jo-
hann Schneider nach Abschluss 
der Restaurierung, in Anwesenheit 
des Klosterneuburger Propstes, 
Ubald Kosternitz und des Wiener 
Bürgermeisters Dr. Karl Lueger, 
die Heiligenstädter Kirche neu ein-
weihte. Was notwendig war. Denn 
Ende des 19. Jahrhunderts war das 
Kirchengebäude derart baufällig 
geworden, dass es zwischen 1894 
und 1898 – bis auf den Chor und 
die Grundmauern – abgetragen 
werden musste. 
Außerdem erfolgte, laut der Chro-
nik des Klosterneuburger Stiftes, 
bereits am 24. Februar 1898 die 
Orgelweihe. Erbaut wurde sie von 
der bekannten Orgelbaufirma 
Matthäus Mauracher´s Söhne aus 
St. Florian bei Linz.  
Im Kollaudierungsprotokoll heißt 
es: „Das Spiel des Gesamtwerkes 
ergab, dass der Ton einen brillan-
ten majestätischen Charakter hat 
und eine mächtige Wirkung er-
zielt.“ Und das ist auch heute noch 
so. Die Schlussbeurteilung lautete 
deshalb: „Solid und künstlerisch 
vollendet.“   
Bei der Mauracher Orgel hier in Ih-
rer Pfarrkirche handelt es sich 
zweifellos um eines der besten In-
strumente. Denn schon damals 
hat der romantische Klang Begeis-
terung hervorgerufen. Weshalb  
 

diese Orgel auch heute als spätro-
mantisches Klangdenkmal gelten 
kann. 
Zwei Gründe zum Feiern. Und doch 
ergeben sich Fragen. Die uns tiefer 
blicken lassen. Denn wir feiern 
heute PFINGSTEN: das Fest „DER 
HERABKUNFT DES HEILIGEN GEIS-
TES“.  
Und nebenbei gesagt: dieser Tag 
gilt auch als die sogenannte „Ge-
burtsstunde der Kirche“. Was man 
nicht zu schnell in eins setzen 
sollte. Denn Kirche kommt in den 
heutigen Texten entweder gar 
nicht vor oder als Idyll.  
Und doch beschäftigt uns „Kirche“. 
Auch als Idyll. Denn sie ist in die 
Bredouille geraten. Weil wir uns in 
ihr und wir mit ihr mit vielen Vor-
stellungen, Erwartungen, Wün-
schen und Hoffnungen konfron-
tiert sehen. Weil sie uns immer 
wieder auch Anlass zur Enttäu-
schung und zur Frustration ist. 
Vor allem im konkreten Pfarrleben: 
wenn wir sehen, wie geistlos und 
anmaßend oft manche Geistliche 
handeln. Wenn sie engagierten 
Christinnen und Christen den Atem 
nehmen. Wenn ihnen der konkrete 
Mensch nichts bedeutet. Wenn 
Ideen, Anregungen, Meinungen 
und gut durchdachte Konzepte 
einfach ignoriert werden. Wenn 
Geistliche heute immer noch der 
Überzeugung sind, dass sie die Kir-
che sind. Was nicht sein kann und 
auch nicht ist: denn wir ALLE sind 
es, weil es nur gemeinsam geht. 
Ich habe das als langjähriger Bene-
diktiner und Pfarrer unter Schmer-
zen auch erst lernen müssen. Aber 
ich hab´s angenommen. Und ich 
habe mir von den Menschen mei-
ner Pfarren etwas sagen lassen. 
Auch wenn ich anfänglich beleidigt 

war, weil Kritik weh tut, aber sie 
ist hilfreich. Denn sie hat mir ge-
zeigt, worauf es ankommt: aufs 
Miteinander. Nicht aufs Gegenei-
nander. Ich hatte auch einmal ge-
glaubt, dass ich als Geweihter was 
Bessres, hochwürdiger, sei. Bin ich 
aber nicht. War ich nie. Und will es 
auch nicht sein. 
Denn das Einzige, das wichtig ist: 
ist die Botschaft JESU. Und die darf 
nicht verdunkelt oder bis zur Un-
kenntlichkeit durch irgendwelche 
klerikale Überheblichkeiten zer-
stört werden. Und außerdem: wir 
Geistliche dürfen Menschen auf 
dem Weg zu Gott nicht zum Hin-
dernis werden. Was wir leider oft 
genug sind. Aber dafür werden wir 
irgendwann einmal sowieso un-
sere Rechnung präsentiert bekom-
men. Man muss sich auf die Men-
schen einlassen, will man Seelsor-
ger sein, sie lieben und sich um sie 
bemühen, um Jung und Alt. In Ge-
duld und Ausdauer. In liebevoller 
Zuwendung. Im Dasein für sie. Egal 
wie sie sind. Wie sie leben. 
Und hoffentlich gibt es auch das: 
Was ich jetzt mit den Worten aus 
dem Testament des am 2. Mai, 
von mir sehr geschätzten, verstor-
benen Wiener Weihbischofs Hel-
mut Krätzl sage: „Die Liebe zur Kir-
che habe ich aber nie verloren. Ich 
habe gelernt mehr auf ihr inneres 
Wesen zu schauen und dass sie im-
mer viel mehr ist, als sie im Augen-
blick erscheint.“ Und ich wünsche 
uns, dass wir Kirche lieben können. 
Und lieben heißt auch: ertragen, 
aushalten, durchhalten, aber auch 
sagen dürfen, was nicht passt. 
Aber in Liebe! In Sorge um sie. 
Und was ist Kirche? PFINGSTEN 
zeigt es uns. Wenn es uns sagen 
und bitten lässt – mit den Worten 
des Pfingsthymnus, einem der 
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Großen Gedichte der Weltlitera-
tur: „Löse, was in sich erstarrt.“ 
Wörtlich übersetzt: „Mache flexi-
bel, was rigide geworden ist.“ 
So betrachtet, sollten wir sagen 
können: die Kirche verändert sich. 
Oder sie ist keine Kirche. Die Kir-
che ist Weg. Die Kirche ist Entwick-
lung. Die Kirche ist Entfaltung. Die 
Kirche ist Suche. Aber die Kirche 
ist auch Heimat, Himmelsschau 
und sie ist Finden und Gefunden-
werden.  
Kirche heute: Sie leidet unter einer 
zerrreißenden Polarisierung. Doch 
mit PFINGSTEN sind wir eingela-
den, im Vertrauen auf den HEILI-
GEN GEIST, den wir Geistliche nur 
allzu oft leichtfertig im Mund füh-
ren, einen Ausweg zu finden. Pola-
risierung beginnt ja dort, wo star-
res Denken behauptet, dass die 
Kirche unveränderlich sei und die 
Wahrheit rein statisch ist. Sie ent-
steht auch dort, wo nur die Verän-
derung um der Veränderung wil-
len gesucht wird. Aber es ist der 
HEILIGE GEIST, der uns aus dieser 
Verriegelung herausführt. 
Vielleicht hilft ja auch hier die Er-
kenntnis weiter, dass der HEILIGE 
GEIST offenkundig drei verstö-
rende Eigenschaften besitzt: Er 
weht, wo er will. Er hat ein gebro-
chenes Verhältnis zu Institutionen, 
Grenzen und Regeln, und man er-
kennt ihn vor allem an seinen  
Wirkungen. Und wer IHN blo-
ckiert, der versündigt sich. 
PFINGSTEN hat uns viel zu sagen. 
Aber es macht uns gleichermaßen 
sprachlos. PFINGSTEN ist real. Ist 
greifbar und dynamisch. Deshalb 
sind wir eingeladen, uns mitreißen 
und uns bewegen zu lassen: Aus 
der Enge in die Weite. Aus der 
Angst in die Zuversicht. Aus den 
Konflikten in die Gemeinsamkeit. 

Aus der Starre in die Erneuerung. 
Damit wir nicht mehr uns selber le-
ben, sondern IHM, der für uns ge-
storben und auferstanden ist. 
Und das verkünden uns die Glo-
cken unserer Kirchen – bis heute. 
Sonntag für Sonntag und darüber 
hinaus. Deshalb sind sie unendlich 
wichtig. Deshalb dürfen sie nicht 
verstummen. Und ihre Botschaft 
darf von uns allen nicht überhört 
werden. Denn sie sind uns Beglei-
ter auf den vielen Wegen und Sta-
tionen unseres Lebens, von der 
Geburt bis zum Tod. Und sie sind 
uns auch Mahner. Damit wir, wie 
es die Grande Dame der Poesie 
und der experimentellen Dichtung, 
Friederike Mayröcker, gesagt hat, 
„das Bleibende sehen im Vergäng-
lichen und das oberste Ziel nie aus 
den Augen verlieren“. 
Ich kann es uns, Ihnen allen und 
auch mir, nur wünschen, gerade 
heute am HOHEN PFINGSTFEST.  

 
An diesem Tag, an dem wir der 
Wiedereinweihung Ihrer herrlichen 
Kirche vor 125 Jahren gedenken 
und 125 Jahre Mauracher-Orgel fei-
ern: dass sich etwas bewegt. Vor al-
lem in uns. Dass wir alle lernen 
mehr auf das innere Wesen der Kir-
che zu schauen und dass die Kirche 
„eine Kirche Christi sei“, wie unser 
ehemaliger Wiener Erzbischof, 
Franz Kardinal König, in seinem 
Schlusswort zum Ende des Zweiten 
Vatikanischen Konzils am 8. De-
zember 1965 gesagt hat. 

Die Kirche Christi sei: 
Eine einladende Kirche, eine Kirche 
der offenen Türen, eine wärmende, 
mütterliche Kirche, eine Kirche des 
Verstehens und Mitfühlens, des 
Mitdenkens, des Mitfreuens und 
Mitleidens. 
Eine Kirche, die mit den Menschen 
lacht und mit den Menschen 
weint. Eine Kirche, der nichts 
fremd ist und die nicht fremd tut. 
Eine menschliche Kirche, eine Kir-
che für uns. Eine Kirche, die wie 
eine Mutter auf ihre Kinder warten 
kann, eine Kirche, die ihre Kinder 
sucht und ihnen nachgeht. 
Eine Kirche, die die Menschen dort 
aufsucht, wo sie sind: bei der Ar-
beit und beim Vergnügen, beim 
Fabriktor und auf dem Fußball-
platz, in den vier Wänden des Hau-
ses. 
Eine Kirche der festlichen Tage 
und eine Kirche des täglichen 
Kleinkrams. Eine Kirche, die nicht 
verhandelt und feilscht, die nicht 
Bedingungen stellt oder Vorleis-
tungen verlangt.  
Eine Kirche, die nicht politisiert. 
Eine Kirche, die nicht moralisiert. 
Eine Kirche, die nicht Wohlverhal-
tenszeugnisse verlangt oder aus-
stellt. Eine Kirche der Kleinen, der 
Armen und Erfolglosen, der Müh-
seligen und Beladenen, der Schei-
ternden und Gescheiterten, im Le-
ben, im Beruf, in der Ehe. 
Eine Kirche derer, die im Schatten 
stehen, der Weinenden, der Trau-
ernden. Eine Kirche der Würdigen, 
aber auch der Unwürdigen, 
der Heiligen, aber auch der Sün-
der.  
Eine Kirche - nicht der frommen 
Sprüche, sondern der stillen, hel-
fenden Tat. Eine Kirche des Volkes. 
Mag. Stefan Jagoschütz 
Domkurat St. Stephan 
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Hiroe Imaizumi  
Künstlerische Leiterin des Wiener 
Vokalensembles  
Meine erste Aufgabe mit dem 
Wiener Vokalensemble war „The 
Crucifixion“ von John Stainer.  
Als ich das Stück einstudiert habe, 
hat mich der Choral  „God so loved
the World“ ganz unglaublich faszi-
niert und so habe ich mich sehr 
gefreut, diesen schönen Choral 
und einige weitere Choräle mit 
dem Wiener Vokalensemble erar-
beiten und am Karfreitag auffüh-
ren zu dürfen. Es war eine wun-
derschön gestaltete Passion. 
Am Fronleichnamstag haben wir 
die Messe und Prozession musika- 

 
 
 
 
 
 
 
 
lisch unterstützt, wobei es teil 
weise eine große Herausforde-
rung war, dass wir bei der Pro-
zession während des festlichen 
Glockenläutens singen mussten. 
Ich habe Kirchenmusik und Or-
gel Konzertfach an der Mu-
sikuniversität in Wien studiert. 
Dabei habe ich viele schöne 
Werke kennengelernt und bei 
Messen und Gottesdiensten 
aufgeführt.  
Ich freue mich bei Ihrer Pfarre 
schöne Kirchenmusik erleben zu 
können und mich nach Abspra-
che mit dem Organisten, Herrn 
Sebastian Seifert bei der Gestal-
tung einbringen zu können. 

   

  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Aus dem Buch „Dankbarkeit macht alle Wege gut“ von Detlev Block, Verlag der St.-Johannis-Druckerei C. 
Schweickhardt , Lahr-Dinglingen 

Das Wiener Vokalensemble, des-
sen Chorheimat Heiligenstadt ist, 
hat seit Jänner 2023 eine neue 
Chorleiterin. Frau Hiroe Imai-
zumi kommt aus Japan, ist stu-
dierte Kirchenmusikerin und Or-
ganistin. Mit viel Engagement 
und Einfühlungsvermögen hat 
sie bereits einige Auftritte mit 
unserem Chor absolviert. Neben 
einem Konzert mit „Wiener 
Schmankerln“ trugen wir musi-
kalisch zur Karfreitagsliturgie 
und zum Fronleichnamsfest in 
der Pfarre bei. 
Zu Christkönig (26.11.2023) pla-
nen wir die Aufführung der 
„Missa Mirabilis Deus“ von Ulrich 
Küchl, ein sehr ansprechendes 
Werk für Chor, Orgel, Bläser und 
Pauke. Im Gottesdienst wollen 
wir auch anlässlich des 10. Todes-
tages unseres Chorgründers und 
langjährigen Leiters Manfred Lins-
bauer gedenken und am 22. De-
zember können Sie uns bei unse-
rem Weihnachtskonzert hören.  
Wenn Sie gerne in einer netten 
Gemeinschaft singen wollen, so 
laden wir Sie herzlich zu unseren 
Proben ein. Ab 4. September sin-
gen wir immer Dienstag, 19.00 bis 
21.30 Uhr im Beethovensaal der 
Pfarre Heiligenstadt. Unverbindli-
ches Probeschnuppern natürlich 
möglich! 
Nähere Informationen können Sie 
auch unserer Homepage entneh-
men: www.wve.at 
Auf ein persönliches Kennenler-
nen freuen sich die Obfrau  
Veronika Linsbauer-Willer und 
das Wiener Vokalensemble!  

Chor in Heiligenstadt 
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Johannisfeuer im Pfarr-
garten - eine alte Tradi-
tion wiederbelebt 
Samstag abends am 24. Juni 
2023 feierte unsere Kirchenge-
meinde in Heiligenstadt nach 
jahrelanger Pause wieder eine 
Feldmesse im Pfarrgarten bei 
der Jakobs-Kirche.  
Unser Garten-Altar, der schon 
vor vielen Jahren unter Pfarrer 
Hildebrand Merkel und Pfarrer 
Michael Hofians, im Einsatz 
war, wurde renoviert und wie-
der aktiviert. Wir feierten eine 
stimmungsvolle Messe mit vier 
Musikern, zahlreichen Minist-
ranten und Herrn Albert als Ze-
lebranten. Auf Anregung unse-
res Organisten, Sekretariats-  
 

Leiters und Koordinators der 
Kirchenmusik, Sebastian Seifert, 
wurde anschließend zur Som-
mersonnenwende das Johannis-
Feuer entzündet.  
Dazu gab es Speisen und Ge-
tränke vom Organisations-Team 
um Willi Eisinger.  
Für die Kinder wurde ein reich-
haltiges Programm wie Luftbal-
lon-Hubschrauber basteln mit 
Nicolette Doblhoff, und Fußball 
mit der Familie Tupay geboten.  
Nach Einbruch der Dunkelheit 
versammelten sich alle um das 
Johannisfeuer, um mit Gitarren-
klang und stimmkräftigen Heili-
genstädtern den lauen Sommer-
abend bei fröhlicher Stimmung 
ausklingen zu lassen.         
Willi Eisinger 

 
 

 
 

 

 
 

 

Schau genau!  
Wer steht da auf dem Altar? 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 

 

 

 

y 

Familienmesse! 
Hast du es schon bemerkt? 
Es gibt jetzt jeden Monat einmal 
eine Familienmesse und danach 
jeweils ein fröhliches „Kinderbas-
teln“ für kleine, große und ganz 
große Kinder.  

, g g
große Kinder. 

So entstanden bisher „Gummi-
motor-Autos“, „Luftballon-
Stehaufmännchen“, lustige Ef-
fekte mit Spiegeln und Luftbal-

 
 
 
Und seit einem Jahr gibt es je-
den Monat ein neues Kinder-
kirchenblatt. Komm! Und hol 
es dir!    
 
 
 
Organisation: Georg und  Nicolette Doblhoff 

Hl. Augustinus (Bischofsmütze) 
Hl. Leopold (Kirche) 
Hl. Michael (Lanze und Drache) 

 
Hl. Florian (Wasserkrug) 

lon-Hubschrauber! 
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Fronleichnam und 
Pfarrfest im Juni 2023 

 
 

 
 

 
 

 

 

Zeichnung von Ferdinand Eisinger, 6J 
 

 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 

Philippa erzählt: 
Schon am Vortag haben wir Blät-
ter von roten Rosen, sowie wei-
ßen und rosa Pfingstrosen aus un-
serem Garten vorbereitet. Es hat 
uns sehr viel Spaß gemacht, mit 
Opa Willi alles im Pfarrhof für das 
Fronleichnamsfest vorzubereiten -
bis der Regen kam. 
Wir haben Tische und Bänke auf-
gestellt, Sonnenschirme mit Stän-
dern rausgetragen und sind am 
Ende ganz nass nach Hause ge-
kommen. 
Am Donnerstag sind wir - BLU-
MENKINDER - in der Prozession 
ganz vorne gegangen. Unsere vol-
len Blütenkörbchen sind mit der 
Zeit immer leerer und die Straße  
immer rosa-roter geworden. Un-
terwegs wurden sie von Katharina
(Anm. Tupay) aber immer wieder 
nachgefüllt. 
Bei jedem dieser Altäre auf dem 
Weg hat der Priester den Anfang 
von einem der vier Evangelien 
vorgelesen. Dann wurde gebe-
tet und gesungen.  
Der Weg hat uns in den Pfarrhof 
geführt, wo es manches zur Stär-
kung gab und sogar eine tolle Zau-
bershow und eine kreative Bastel-
station für Kinder. (Anm. G.+N. 
Doblhoff) 
An diesem Tag trafen feierten 
nicht nur Menschen aus dieser 
Pfarrgemeinde, sondern auch 
ihre Freunde oder Bekannten von 
überall. Es wurde gefeiert bis zum 
Platzregen, der am späteren 
Nachmittag - so wie fast jeden 
Tag in dieser Woche - kam." 
Philippa Eisinger, 10J 
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Gemeinsames Feiern 
im Pfarrhof 

 
 

 
 

 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Impressum: Für den Inhalt verantwortlich: Pfarre Heiligenstadt, 1190 Wien, Pfarrplatz 3, Tel.: 01-370 13 43,  
Pfarrmoderator:   
Kontakt: E-Mail: pfarre.heiligenstadt@katholischekirche.at, www.heiligenstadt.com 
Spendenkonto: Pfarre Heiligenstadt, Erste Bank, IBAN: AT90 2011 1000 0770 7134  
Redaktion, Layout, Gestaltung: Nicolette Doblhoff-Dier in Absprache mit Pfarrmoderator Hr. Dr.  CanReg 
Lektorat: Sebastian Seifert     
Bilder: N. und G. Doblhoff-Dier, H. Tupay, H. Tögel, Ch. Kishi, W. Eisinger, S. Seifert 

Grundlegende Richtung: Informationen über das Leben in und mit der katholischen Pfarre Heiligenstadt 
Liebe Leserinnen und Leser! Wir würden uns über Ihre Ideen, Vorschläge und Beiträge sehr freuen!    
Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe: 20. Dezember 2023, E-Mail: pfarre.heiligenstadt@katholischekirche.at 

Zauberer Georg  verzauberte alle     Spaß mit  Luftballon-Stehaufmännchen bei Nicolette          Die beste Aussicht  von oben! 

Bescheiden im Hintergrund – Einige von unseren fleißigen HelferInnen. DANKE!   
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125-Jahr-Feiern 
Am diesjährigen Pfingstwochen-
ende beging die Pfarre Heiligen-
stadt gleich zwei große Jubilä-
umsfeierlichkeiten.  
Zum einen die 125-Jahr-Feier 
der Wiedereinweihung der 
Pfarrkirche St. Michael durch 
Weihbischof und Generalvikar 
Johann Schneider am 26. Mai 
1898. Das Gotteshaus musste 
damals aufgrund von Baufällig-
keiten in den Jahren 1894 bis 
1898 teilweise abgetragen wer-
den. Richard Jordan, sowie Mar-
tin und Josef Schömer errichte-
ten das Kirchenschiff neu und 
gestalteten das Innere umfas-
send um.  
Zum anderen feierten wir das  
Jubiläum unserer Mauracher- 
Orgel. Diese wurde in den Jah-
ren 1897 und 1898 von der Or-
gelbaufirma „Matthäus Maura-
cher’s Söhne“ aus St. Florian bei 
Linz erbaut, als Orgelbauer fun-
gierte k. und k. Hoforgelbauer 
Josef Mauracher. Die Weihe die-
ser Königin der Instrumente fand 
laut Chronik des Stiftes Kloster-
neuburg am „24.2.1898 um ½ 3 
Nachmittag“ statt. 
Da eine Pfarre von Gemeinschaft  
lebt, reifte die Idee das Orgelju-
biläum mit lieben Freunden und 
Musikkolleginnen und -kollegen 
die in der Pfarre beheimatet sind 
zu gestalten.  
So eröffneten Simona Eisinger 
und Marianne Ruthner-
Schöftner (Gesang), Christian 
Eisinger (Saxophon), Karlheinz 
Wasserbacher (Schlagzeug) und 
Sebastian Seifert (Orgel) am   
 

 

 

 

 

 

 

 

26. Mai  das Jubiläumswochen-
ende mit einem Festkonzert um 
19 Uhr in St. Michael unter 
dem Titel „Organ and Friends“. 
Es erklangen Werke von Bach 
bis zur Moderne. Das gemein-
same Spiel von Saxophon, 
Schlagzeug und Orgel war für 
die Zuhörenden ein besonderes 
Erlebnis. Sie dankten allen Mu-
sizierenden mit stehenden Ova-
tionen. 
Am Samstag den 27. Mai gab es 
um 14 und 16 Uhr Kirchenfüh-
rungen für Kinder und Familien. 
Klein und Groß begaben sich in 
einer Kirchen-Rallye auf Entde-
ckungstour durch die Kirche.  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Besonders spannend für die Kin-
der war dabei das Innenleben 
der Mauracher-Orgel sowie das 
Erklimmen des Dachstuhls.  
Für Interessierte hingen im Ein-
gangsbereich der Kirche von 
Nicolette Doblhoff-Dier gestal-
tete Tafeln mit vielen Informatio-
nen zur Orgel. 
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Den feierlichen Abschluss  des 
Jubiläumswochenenes bildete 
der Festgottesdienst am 
Pfingstsonntag 28. Mai um 9.30 
Uhr in St. Michael. Pfingsten gilt 
als Geburtstag und Gründung 
der Kirche als Gemeinschaft. 
Dies harmonierte gut mit dem 
Jubiläum der Wiedereinwei-
hung von St. Michael. 

  
Domkurat Mag. Stefan Jago-
schütz hielt die Festpredigt und 
stand dem Gottesdienst vor. 
Musikalisch gestaltet wurde die 
Hl. Messe von Daniel Ott (Trom-
pete) und Sebastian Seifert (Or-
gel). 
Ein herzliches „Vergelt’s Gott“ 
allen Spenderinnen und Spen-
dern! Die Kollekte war für die 
Kirchenmusik der Pfarre be-
stimmt: Der Großteil des Betra-
ges wurde wie angekündigt für 
die Anschaffung neuer Chor-
Mikrofone für die Familienband 
Heiligenstadt verwendet. 
Sebastian Seifert 

Blumen als Erinnerung 
Am 16. Februar 2022 wurde  
H. H. Michael Manfred Hofians 
CanReg, Pfarrer von Wien-Heili-
genstadt, plötzlich und uner-
wartet von unserem Herrn und 
Schöpfer heimgerufen.  
Die Pfarrgemeinde gedachte 
seiner bei einer Familienmesse 
am Sonntag den 19. Februar 
2023 um 9.30 Uhr in der Pfarr-
kirche St. Michael. Der Gottes-
dienst wurde musikalisch von 
der Familienband Heiligenstadt 
gestaltet. 
In beiden Kirchen St. Jakob und 
St. Michael wurden Erinne-
rungsbücher aufgelegt und viele 
Pfarrmitglieder nutzten die Ge-
legenheit einen Gedanken, ei-
nen Wunsch, ein schönes Erleb-
nis oder ein Gebet für Herrn Mi-
chael niederzuschreiben. 
 
 

 
Im Anschluss an die Familien-
messe setzten alle Kinder die 
zum Gottesdienst gekommen 
waren ein schönes Zeichen und 
pflanzten an der Schubert-Linde 
vor der Michaelskirche in Ge-
denken aller verstorbenen 
Priester der Pfarre Heiligenstadt 
gelbe Märzenbecher.  

Mögen diese Blumen an all die 
guten Werke erinnern, die diese 
Geistlichen für die Pfarre getan 
haben.  
Sebastian Seifert 
 

Wir bedanken uns bei Bezirksvorsteher Daniel Resch und der MA 42 für die 
freundliche Genehmigung des Blumenpflanzens. 
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Die Ausstellung mit zwölf großen 
Plakaten über die 125 Jahre alte 
Mauracher Orgel“, ebenso wie das 
„Kirchenmausrätsel“ und auch der 
Bastelbogen, wurden gestaltet  
von Nicolette Doblhoff. 
 

Die „Kirchenmausführung“ wird 
im Herbst nach der Familienmesse 
am 12. November wiederholt.  

St. Michael als Karton-
Modell zum Nachbauen 
 
 
 
 
 
Alle die sich die Kirche mit nach 
Hause nehmen möchten, sind 
herzlich eingeladen, gegen eine 
kleine Spende für die Pfarre ei-
nen Bastelbogen in der Pfarr-
kanzlei zu bestellen.  
Mit bisschen Geduld und Zeit 
entsteht eine wunderschöne 
kleine Pfarrkirche. Viel Spaß! 
Nicolette Doblhoff 
 

Kirchenmaus-Rätsel und 
Kirchenmaus-Führung 
Zwei „Kirchenmausführungen“ 
zu den Geheimnissen der Pfarr-
kirche St. Michael begeisterten 
am Pfingstsamstag Kinder, El-
tern und Großeltern!  
Beginnend in der Sakristei ging 
es hinter den Altar, wo sich 
eine seltsame Öffnung findet 
und auch am Altar gab es vieles 
zu entdecken. 
Danach ging es vorbei an einer 
Ausstellung über das Innenle-
ben und die Funktionsweise 
der Orgel und dann auch wirk-
lich hinauf zur Orgel, in die die 
Kinder sogar hinein schauen 
durften. Und schließlich – als 
spannendes Highlight, ging es 
noch über den Turm bis hinauf 
in den faszinierenden riesigen 
Dachstuhl. 

Modell zum Nachhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbauen

le die sich die Kirche miiiiiiiiiiiiiiiiittttt nach

Unterwegs zum Dachstuhl sieht 
man die Stromkabel zu den Glo-
cken und schließlich das Kir-
chengewölbe von oben und die 
eindrucksvolle Holzkonstruk-
tion, die das Kirchendach trägt. 
Zum Schluss gab es kleine Über-
raschungen für richtige Antwor-
ten beim Kirchenmausrätsel“  
Nicolette Doblhoff  
 

Ausschnitt aus dem „Kirchenmausrätsel“ für Kinder anlässlich der 125-Jahr-Feier 
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Einige Plakate von der Ausstellung „125 Jahre Mauracher Orgel“           Nicolette Doblhoff 

Vor der Renovierung waren Orgelpfeifen schimmelig oder rostig und der Blasbalg undicht.      
Durch unzählige Röhren kommt die Luft vom 
Blasbalg zu jeder einzelnen Orgelpfeife              

Korrespon-
denz mit dem 
Orgelbauern 
Mauracher          
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Fröhliche Stimmung beim „Palmbuschen-Binden“ & Osterbasteln 2023 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
        Kirchenmausführung Sonntag 12. November nach der Familienmesse 
Adventkranzbinden für Klein und Groß: Am Samstag 2. Dezember    
      von 16:00-18:00 Uhr im Roman Scholz-Saal, Pfarrplatz 3, 1190 Wien 
Adventkranzweihe: Samstag 2. Dez. um 18:30 nach dem Adventkranz 
      binden in St. Jakob und auch am Sonntag 3. Dez. in St. Michael 
Weihnachtsbasteln für Kinder Am Sonntag 10. Dezember nach der 
      Familienmesse 11:00 bis 13:00 Uhr, Roman Scholz-Saal, Pfarrplatz 3 
Weihnachtsmarkt 9. Und 10. Dezember, Pfarrhof und Beethovensaal  
  
 
 

 

 

 

Bilder oben: Weihnachtsbasteln für Kinder im Dezember 2022 

 

Haben Sie Zeit? Bitte helfen auch Sie!  
Wir suchen Marmeladen, Kekse, Kuchen…  
Sie stricken liebend gerne und möchten gerne Freude schenken? 
Sie sehen einem Sommer und Herbst voll einzukochender Früchte und 
haben zu viel Marmelade? 
Sie schaffen gerne kleine Kunstwerke und haben mehr Ideen als Leute, 
die sie damit beschenken können?  
Sie backen gerne und würden gerne viele neue Rezepte ausprobieren?  
 

Bitte denken Sie an unseren Weihnachtsmarkt: 9. und 10. Dezember!  
 

Es wird einen Stand geben, dessen Erlös der Pfarre für caritative Aufga-
ben zufließen soll. Dieser Stand wartet auf IHRE Beiträge! 

Bitte helfen auch Sie und bringen Sie Marmeladen, Kekse, Kuchen… 
 

 

PFARRE HEILIGENSTADT 
 www.heiligenstadt.com 
Unser Pfarrmoderator  

freut sich sehr, wenn Sie zu  
Besuch in die Pfarrkanzlei kom-
men!  

Die Kanzleistunden sind jeweils 
Dienstag 09:00 – 12:00 Uhr  
Mittwoch 15:00 – 18:00 Uhr  
Donnerstag 09:00 – 12:00 Uhr 

 

Kontakt: Telefon: +43-1-370 13 43  
Achtung neue E-Mail-Adresse: 
pfarre.heiligenstadt@katholischekirche.at 

Heilige Messen 
Sa 18:30 in St. Jakob              
So & Feiertag 9:30 in St. Michael   
Di & Do 8:00 Uhr in St. Jakob 

Familienmessen für Klein & Groß 
immer am 2. Sonntag im Monat 
um 09:30 in St. Michael 

KiWoGo Kinderwortgottesfeier 
immer am 4. Sonntag im Monat 
um 09:30 in St. Michael 

Suchen Sie einen  
netten Kindergarten? 

 

 

g

Faszinierende Lichteffekte in St. Jakob während der 
Frühmesse. Kommen Sie auch einmal? 

      
AAAAAAAAAAAAdddddddddddddddddddddddddddd

16



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /sRGB
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness false
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages false
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 150
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages false
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 150
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages false
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 300
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /BleedOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /ConvertColors /ConvertToRGB
      /DestinationProfileName (sRGB IEC61966-2.1)
      /DestinationProfileSelector /UseName
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure true
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MarksOffset 6
      /MarksWeight 0.250000
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /NA
      /PageMarksFile /RomanDefault
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /UseDocumentProfile
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
    <<
      /AllowImageBreaks true
      /AllowTableBreaks true
      /ExpandPage false
      /HonorBaseURL true
      /HonorRolloverEffect false
      /IgnoreHTMLPageBreaks false
      /IncludeHeaderFooter false
      /MarginOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /MetadataAuthor ()
      /MetadataKeywords ()
      /MetadataSubject ()
      /MetadataTitle ()
      /MetricPageSize [
        0
        0
      ]
      /MetricUnit /inch
      /MobileCompatible 0
      /Namespace [
        (Adobe)
        (GoLive)
        (8.0)
      ]
      /OpenZoomToHTMLFontSize false
      /PageOrientation /Portrait
      /RemoveBackground false
      /ShrinkContent true
      /TreatColorsAs /MainMonitorColors
      /UseEmbeddedProfiles false
      /UseHTMLTitleAsMetadata true
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


